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Nmtsbiilt km Wildbad
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! Bezugspreis monatlich SO Pfg . Durch die Post
j im Nachbarortsverkehr 2. 15 Mk ., in Württemberg
! 2,2k Mk. vierteljährlich, biezMLestellgeld 30 Pfg .

: Anzeigen ! 1 Mg ., von auswärts 15 Pfg . die Aar « r
r mondzeile oder deren Raum ,
r Reklame 35 Pfg . die Petitzeile,
j Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
s zu erlangen ist, wird für ledes Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Pr. 2S6 Mittwoch, de« 18 . DsremberH 1S18 .

Die Hungerblockade.
Der Direktor des Kaiser Wilhelm - Instituts ' Dr .

Rubner gibt in einer bemerkenswerten Denkschrift eine
Darstellung über die Wirkungen der englischen Hunger¬
blockade. Es ist dabei aber zu beachten, woraus auch
Mbner hinweist, daß die verheerenden Wirkungen umso

stärker in die Erscheinung treten werden, je länger die
Blockade dauert — sie ist bekanntlich in den letzten Wochen
noch wesentlich verschärft worden — und daß die Folgen
noch längere Zeit nach Friedensschluß wenigstens in den
größeren Städten sich in Abnahme der Widerstandsfähig¬
keit gegen Krankheiten und hoher Sterblichkeüszifser fühl¬
bar machen werden . Rubner führte u . a . aus :

Tie mit Kriegsbeginn einsetzende Blockade war nach
den feindlichen Presseäußernngen zu dem ausgesprochenen
Zweck unternommen worden , Deutschlands gesamte Zivil¬
bevölkerung, Männer , Frauen und Kinder , durch das
namenlos quälende Elend der allgemeinen Aushungerung
zum Niederbruch zu zwingen .

Die Notwendigkeit zu Einschränkungen der mensch¬
lichen Ernährung machte sich bald fühlbar ; schon nach
einem halben Jahr mußte mau mit der Rationie -
r u n g und Minder n n g der Brot - und Mehlmengen
auf etwa die .Hälfte des Friedensbestands beginnen .
Den Wendepunkt bildete aber erst der Sommer und
Herbst 19l6 . Schlag auf Schlag folgte die Einschränkung
der Fle i sch v e r so rg n n g , in manchen Städten aus
fast ein Siebtel, m vielen Orten auf noch weniger des
Friedenskonsums , die Herabsetzung der Fettmenge aus
ein Drittel , die Kürzung der Zuckermenge und der Eier¬
versorgung , die Kartoffelrationicrung, die Milchrationie¬
rung mit Ausschluß der Erwachsenen . Als Nahrung blieb
so wesentlich nur die gekürzte Brotration , Kartoffeln ,
etwas Fleisch , daneben Obst, Gemüse und Fisch , falls
davon überhaupt etwas vorhanden war . Bei dem Kar-
toffelmangel 1917 mußte die Kohlrübe als Ersatz ver¬
zehrt werden, 1918 mußte die Nahrung nochmals durch
Einschiebung einer fleischlosen Wo che

' im Monal
eingeschränkt werden , die Milchration für Kinder
wurde nochmals gekürzt. Freie Nahrungsmittel von Be¬
deutung - gibt es überhaupt nicht . Die tierischen Nah
rungsmittel fehlen für Erwachsene so gut wie ganz
die Kost ist schwerer verda ulich geworden, zuma
man auch das Korn aus 94 bis 96 v . H . ausmahlt n >ü
daneben allenfalls Rüben und Blattgemüse , auch Kar¬
toffeln , als wesentlicher Bestandteil der täglichen Mahl
zelten dienen müssen. An Zutaten für die Zubereitnm
fehlt es ganz . Die Speisen sind umfangreich , aber nich
nahrhaft, von immer gleichbleibender Zusammensetzung
reizlos . Nichts unterbricht seit Jahren die einförmigen
größtenteils snppenartigen , wässerigen Gerichte. Nur am
dem Zustand des Halbhnngerns ist eS verständlich
daß eine Bevölkerung mit dieser Kost sich jahrelang ab -
sindet . Denn die Masse der Nahrung betrug nach den
Rationierung für eine Person im Winter 1916/17 knaps
die Hälfte , im Sommer 1917 , zeitweilig nur ein Dritte
des durchschnittlichen Friedensbedarfs. Man griff auck
im letzten Jahr zu erheblicher Herabsetzung der Kost de:
Truppen hinter der Front und legte auch der Front selbs
manche Entbehrungen aus, um der Zivilbevölkerung Helfer

. zu können, aber ohne Erfolg . Besonders groß ist der
Fett - und Eiweißmangel in der Kost . Es lieg:
in der Eigenart der letztem , daß seine verheerender
Wirkungen fich

' nnr schleichend, nach Jahresfrist und später
pellend machen .

Wenn man von Nebensächlichem absieht, setzten di,
Härten der Blockade , nach ihren Folgen beurteilt , ml
dem Herbst 1916 ein . Hungerzustände in krassester Form
machten sich 1916/17 geltend . Der Verfall der Lenti
nahm damals unter fortwährendem Klagen über Hungci
einen rapiden Verlauf. Bei den meisten kam es zr
Hungerödem (Wassersucht ) , Marasmus (Erschöpfung)
Herzschwäche , interkurrenter Lungenentzündung , anfflak-
Lrnde Tuberkulose machten dann dem Leiden in der Regel
ein Ende .

Der körperliche Verfall zeigte sich übrigens in ganzer
Bezirken und Städten . Im Aeußern , an den schlottern¬
den Kleidern ,an Hautfarbe , Miene und Ausdruck sak
mau die Spuren des körperlichen Zusammenbruchs . Tn
körperliche Leistungsfähigkeit sank dementsprechend
Schlaffheit , Müdigkeit nach mäßigen Anstrengungen ?«
hört zur Regel , aber auch auf geistigem Gebiet siel du
Minderwertigkeit , die Indolenz , der Mangel an Initiativ ,
M.d Schaffenslust wie auch die nervöse , aereicke Stim¬

mung ins Auge . Magen-, aber noch mehr Darmkrankhei -
' len, darunter viele Todesfälle, kamen im Sommer unc
- Herbst 1917 zur Beobachtung . Mit dem Schwund des

Fettes mehrten sich die Leistenbrüche, Fälle von Einspü¬
lung des Darmes , Rückgang der Geburten .

Tie allgemeine Sterblichkeit hatte sich bis 1914
wenig geändert , von da an stieg sie : am günstigsten
schnitten die Kinder bis ins schulpflichtige Alter ab . Gaist
ausgeprägt ist die Zunahme der Sterblichkeit vom 50
Lebensjahre an . Die Empfänglichkeit für Infektionskrank¬
heiten nimmt zu , die Widerstandskraft gegen Fieber und
zehrende Erkrankungen ab . Der schlechte allgemeine Er¬
nährungszustand kommt auch darin zum Ausdruck, daß
viele Operationen einen ungünstigen AuSgang nahmen .
Besonders schwer ist voni Standpunkt der Volkshygiene die

. starke Zunahme der Tuberkulosesterblichkeit zu beurteilen .
Wohin man sieht, treten uns die Wirkungen der

Blockade auf die Zivilbevölkerung entgegen . Wenn diese
stillen Opfer auch in dem allgemeinen Sterben und in
der allgemeinen Gleichgültigkeit ungezählt bleiben möge"
so hat doch ans die Massen kaum etwas verhärtender uno
erbitternder gewirkt als diese Nahrungsmittelnot und ihr'

Kgen . Ob damit die schwersten Tage zu Ende sink
wissen wir nicht ; ein Ende des Nahrungsmittelmangel
ist noch nicht zu sehen . Manchem scheinen auch heute nvc
Sie deutschen Opfer des Weltkriegs nicht genügend zu sei:
Der verbitterndste Akt war die Hungerblockade, die übe!
die Zivilbevölkerung verhängt wurde . Sie soll, wie. ei
scheint , erst an letzter Stelle fallen . Hoffentlich nicht zi
spät !
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Die neue Vv . Kirchenregier -mg .
«p . Infolge des Thronverzichts des König? ist für

die Ev . Kirche , deren Landesbischof der König war, eine
Kirchenregierung nötig geworden . Die Oberkircheubehvrde
macht darüber folgendes bekannt : „Der König hat Ab¬
schied genommen von seinem Volk. Mit unseren Kirchen --
geiwssen danken wir ihm von Herzen für alles , was
er in 27 jähriger Regierung unserem Volk und unserer
Ev . Kirche Gutes getan , und seiner hohen Gattin sür
daS , was sie im Dienst der Nächstenliebe .Edles gewirkt
hat . Gottes Schutz und Gnade - sei ferner mit ihnen .

Die Ausübung der bisherigen landesherrlichen Kir-
chenregimeptsrecht in der Ev . Landeskirche ist gemäß
dem kirchl . Gesetz vom 9 . Nvv . d . I . auf die Ev . Kirchcn -
regiernng übergegangen . Äuch unter der neuen Staats¬
ordnung ist die Ev . Kirche bereit , dem Volkswohl zu dienen.
Das deutsche Volk , vor die gewaltige Aufgabe seines Neu¬
aufbaus gestellt, braucht nach unserer Ueberzeugung die
Lebenskräfte des Evangeliums. Die Botschaft, von dem ,
der gekommen ist, nicht , daß er sich dienen lasse, smidern
daß er biene und cie ' re ü' in Leben zu einer Erlösung sür

SS. Jahrgang .

Biele , Pflanze unter un ? gegenseitiges Vertrauen / «rA
tätige Nächstenliebe, ohne welche die Volksgemeinschaft
in Nichts zerfiele . In diesem Sinn sotten und wollen
wir alle , Geistliche und Gemeindegenossen, unsere PfliM
erfüllen , als Christen und als Staatsbürger .

"
Die neue Kirchenregierung ist am 28 . Nov . in WirL

samkeit getreten ; sie besteht aus Konsistorialpräsident V.
v . Zeller (Vorsitz), Prälat v . v . Planck , Präsides
der Landessynode vr . v . Haffner , Staatsrat « . W
v . M osthaf und Stadtdekan Oberkirchenrat v . ftzr

— Bezug voll Lparmetall . Die Reichsstelle sü,
Sparmetall gibt bekannt : Aus den Beständen der Kriegs
inetall - Aktiengesellschaft können künftighin SparmetalL
nur ans Grund von .Kontingentscheinen bzw . Teilkv'
tingentschcinen bezogen werden . Die Kontingentschei,^' erden ausschließlich von Len verschiedenen Metallb»
.. atungs- und Vexieilungsstellen ausgestellt . Handwerk»
tuenden sich an ihre Handwerkskammer . Jeder deutsch ,
Endverarbeiter hat Anrecht aus Zuteilung eines Kon¬
tingentscheines . Die Preise wurden bis auf weiteres fol-
geudermaßen festgesetzt : Kupfer 450 Mk . , Zinn 1400 MH
Nicket 1500 Mk . , Blei 76 Mk . , Rohzink 130 Mk ., Fein-
zink (99,9) 158 Mk ., Antimon 230 Mk. , Aluminium 708
Mk . für 100 Kg . Metall . Platin 24 Mk . pro Gramm,
Für die übrigen Metalle gelten bis auf weiteres die b»

, stehenden Preise der Kriegsmetallakttengesllschaft für Fri » :
denslieserungen (Grundpreis)-

— Auszahlung der Teucrungsbcihilfe « . Nach
der „Karlsr . Ztg .

" werden die Kriegszulage und Teu»--
rungsbeihilse der Beamten nsw . ausnahmsweise für
den Monat Dezember 1918 Phon vor Weihnachten «us- -
bezahlt.

- Weitere Zugejnschränkuugen . Von Montag
den 16 . Dezember an bis aus weiteres muß der Perso¬
nenzugfahrplan weiter eingeschränkt werden . Aus der
Strecke Mannheim— Heidelberg-^ Karlsruhe—Weil —Leo- ^
poldshöhe werden nur noch acht Schnellzüge , aus dev-
Schwarzwaldbahn nur noch zwei Schnellzüge , aus der
Strecke Karlsruhe—Mühlacker nur noch zwei Schnell¬
züge, aus der Strecke Grabest—dkeudors— Bruchsal -
Mühlacker nur noch drei Schnellzüge verkehren. Au-
Herdem wird auch die Zahl der Personenzüge weiter
. . stgeschränkt . Gleichzeitig wird der Fahrplan der Ar¬
beiterzüge der durchgehenden Arbeitszeit von 7 Uhrt
morgens bis 4 Uhr nachmittags angepaßt. Die FaO -
Planänderungen sind aus dem auf den Stationen aiM
hängenden neuen Wandsahrplan ersichtlich . -

— Nahrungsmittelzusuhr . Auf eine Bitte
Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz an die Gesellschaften vom Roten Kreuz in Schwe¬
den , Dänemark und Holland um Ucberweisnng von Le¬
bensmitteln sür Kinder und Frauen , Greise und Ä'ranke
ist ans Stockholm folgende Antwort eingetrosfen : Das
Schwedische Rotkreuz beabsichtigt, sich eventuell zusam¬
men mit andern Rotkreuzen neutraler Staaten an die
Schwesterorganisationen in EntentcländE , mit der Bitte
zu wenden, bei ihren Regierungen vorstellig zu werden,damit wen» möglich jedes Mittel sür Arme , Kranke unÜ
Schwerunterernährte unmittelbar unter neutraler Roä

1 mzkonlrolle nach Deutschland versendet werden . Ost
,ind wann dies bewilligt wird, ist noch sehr unsicherPrinz Karl. .. . . . . ..

' L -Ä

Witze vom Tage .
R auchwaren . Im Bahnhof -fiel mir ein großer Mau « -

anjchlag in die Augen : Sammelt Kaniiichenfellel Das He«
rauch .- sie ; — Ich war «-ntriift - - Wan Kat' - -me " Uerhand düs-
artigen Knaster ins Feld geschickt — und nun auch diese
Schweinerei . Ais ich den nächsten Bahnhof erreicht « , war e« der
gleiche Maueranschlag , der mich wieder beruhigte . Hier war da»
v vor „rauch," nv cknichl -oe .-radiert . <? s t" tte an

' Wi- !"i1den?
Ersatz . Der feldgraue Mann kam heim, freute sich de«

heiiiinUicheii Friedens und eilte in das aste Srammkaffee. Kaffee
mit KuchenI Biß i » den Kuchen: „Fräulcinchen , Früulcinchen .was haben Sie mir da gegebenst — . Wissen Sie : es ist eben
Ersatz . " Schluck aus der Tasse : , Früuleinchen , Fräuleinchen ,
der Kaffee .

" — , Jaja. Leider alles Ersatz .
"

Kuchenersatz . Kaffee¬
ersatz. Der feldgraue Mann zahlte und ging . Als er aus der
Straße war , lief ihm die kleine Kellnerin nach und zeigte

f die Hosenlmvpfe , die sie aus der flachen Hand trug . Sie war
. . . ulistet . „Ist das GeldiV " zürnte sie. »Nee. GeidersatzO
jagte der Mann upd verschwand. ( „Jugend.")

'
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Berlin , 16 . Dez^NfteMr den weicerru Verlaus der
BerhcmdlMgen am Een Mg - es Reichsk -ongresses ZerArbeiter um > Moldalentzciie wird berichtet :

Nachdem die Wahl - der Kongreßvorsitzenden erledig !
war , trug Richard Mnckler den Bericht des Vollzugs

. rats vor . - Ex führte a ^ r -jKs war jchwer für den Boche
. Mgsrat , sich

'
dnrchznsepen . Es wurde ihm vorgeworftu , die

Berliner ' wollten das ganze Reich beherrschen . Das ist» ,
ebenso Verleumdung , wie die. Behauptung , der Vollzugs -

geudc die Reichsmittel -und ) treihei Vetternwirtschaft ,rat vergeude
(Hier gibt es eine Störung durch eine -reemouitratwn

"»!
des Spartakusbunds . Ein Vertreter,epchr vax d^iuHtznsedemonstrierenden Volksmenge trägt ' dem Hvnhresch ' die' Forderungen der Menge vor . Mindestens 250000 Ar
beiter (Unruhe ) , fordern die '

einheitliche sozialistische Re ---
pnblik , die ganze Macht für die A . und S . -Räte . Der' '
Boklzugsrat als Zentralgeivalt soll das höchste Organder Gesetzgebung und der Exekutive sein , die die Reichs -
dehörden

"
ernennt und absetzk . Die Massen fordern die

sofortige Beseitigung der Voiksbemrfiragtrn Ebert und
Haase . (Großer Lärm , Pfuirufe , Rufe „Das neunen
sie Freiheit " ?! Sofortige energische Durchführung aller
Einrichtungen zum Schlitze der Revolution , Bildung einer
Roten Garde . (Großer Lärm .) Amforderung an das
Weltprvletariat zur Schaffung einer sozialistischen Welt

- cepublik . (Berlin ist nicht Deutschland . Große . Unruhe .
Rufe : Die anweseuden Offiziere protestieren . — Hinaus ,mit den Offizieren .

'
Vorsitzender Leinen : Ter Kongreß

hat die Forderungen zur Kenntnis genommen und wird in
seinen Verhandlungen darüber entscheiden . ) Die Beratungwird um 0 . 20 Uhr wieder ausgenommen .

M ü ll e r . sortfahrend : ,- Die gegen den - Vollzngsrai -
si erhobenen Anschuldigungen sind haltlos . Die .. GerüchteM von .den 800 Mill .loney .

'
.oder gar ,1800 .. .Millionen .Mk .

^ ist Schwindel . Es handelt sich um 500000 , Mk . Das'
Verhalten des Rats der Volksbeauftraglen zum Voll -
zugsrat , wie , es sich in der letzten Feit gestaltet hat ,ist unerträglich . Es scheint , als ob er sich nicht längerunter unsere Kontrolle '

stellen will . Der Bol,zugsrat isst
. die oberste Instanz , Er eruaiinle dieiMuttstcr, . ohne

daß ein Widerspruch laut wurde . -Die ? Beseitigung Solfs '
" im Auswärtig en A mt '

milfite von uns
'
gefordert werdest .:

"
ein Vertreter des alten Systems kann nicht mehr dort
geduldet werden . Auch die Akte» des Auswärtigen Amtes

r - mußküst vestlstciKiahn 'N IseMen .
' Wir '

verlangen auch, . das;
Erzb -ergem aw ?dew Friedeusverhattdluugeu nicht -teil -" nimmt . : Svls und ' Tr .sDavid sind stets die VektMigxr "
der ilnperialistischetr Kriegspolitik gewesen . Dr . David

- durfte nicht" mikRer KoütvSlle derGeheimdokumente lie
'

wtraut . -werdrnl ? . - -Beide lind/noch int Amte . Der - größte '
rsi Teil dieser ? Akirn -ist veobchn n n t , Die Beamten , zuni'Teil lLchEragwüÄigs ?MMN, ( sind noch im A »sie? "Bei

all idiesentzFragM .. sind - wir immer und inkmett wieder
ans SchwierigkMn gestoßen . Wärt , hört .) --In der Frage,1 der Mseitigung

' Tev .AmrgäWichett der Offiziere ist man
-v . nns äüch E )6 ?entgegduHekomnien .

' Es lsind -das zünt Tifil- . politisch unreife -LcMe .- isGroßs -Unruhe . Unerhört .) Tel :
r Soldaten : vbörs best / Toroil -Berlins --hätte - keine scharst ?
n ?WüniÜM -HegMn ')wekdM " Kürftff .-wHRM dem 'Rat ?dst .

BolWeöAftpaM « sislW -"?SlS ^W
'süßM - bürgerliche - Pressi -der Vollzugsrat dagegen tvird auf? ärgste verleumdet . Das

st amg .Mange , bis - eines -Lages - der Putsch -' da war . Mich^ hcü tkaS- BerhalKkl - der WlkSb 'ea'
uUräKen Hei . dein Putschs

.0

K l a n s - Offenbach : Eine Revolution läßt sich nich:
machen ; sie muß reif sein . Wir sind jetzt erst in der
Uebergangszeit zum wirklichen Sozialismus .

Gerber -- Berlin bemängelt die Zusammensetzung des
Vollzngsrats und verlangt , daß in den Vollzngsrat wirk¬liche Köpfe hincinkommen , die ihrer Aufgabe gewachsensind .

- Vorsitzender Leinert teilt mit , daß ein Antrag ein-
gegaugen ist , der die erneute Einladung russischer Del «'
aierter zum Kongreß fordert .

Eberts - Essen : Der Berliner Vollzngsrat geht den
Sozialisten in der Provinz bis au den Hals . (Sehr
wahr . ) Wir weisen entrüstet die Zumutung des Vollzugsrats zurück, , haß wir hier bis zum 25 . Dezember sitzenund täglich 50 Mk . Diäten esnstecken solle » . (Lebhafte

- Zustimmung . )' Tie durch spartakistische Hetze im Nuhr -
revier nusgebrvchene » schweren Streiks sind eine schwere
Gefahr für . die Bevölkerung . Tie Regierung muß . Kom¬
missare ..ist 'dis 'großen industriellen Zentren schicken . (Leb¬
hafter Beifall .)

Ein Antrag verlangt die sosvrtige Euiwassnuug den
Gegemrevoftiuonüre , ein anderer Antrag die nochmalige
Abstimmung über die Zulassung Rosa Luxemburgs und
Karl Liebknechts mit beratender Stimme .

U n f r i e d - Württemberg : Mau würde esftm Lauft
nicht- . verstehen , wenn nicht Liebknecht und - Luxemburghier -kerlnetMen : " (Lauter Widerspruch . ) Sie können den
Kongreß -den rechten Weg erst zeigen . (Erneuter Wider¬
spruch .)

Lüde van n - Be in widerspricht,dem Antrag . Nack
öer von de/i Unabhängigen dnrchgesetzlen Wahlordnung
ist es (unmöglich , Leut «' znznlassen , die nicht in einem
Betrieb arbeiten . Wir können keine Ausnahme zulassen .Lärm äüf den Tribünen .)

Bei der Abstimmung wird der Antrag mic über -
willigender Mehrheit abgelehnt . Die Minderheit er -
p 'ht. sich in lärmenden Angriffen auf die Mehrheit . Die
Minderheit verlangt die Gegenprobe . Als diese wiederum
sie Ablehnung des Antrags ergibt , erschallen von der
Minderheit im '

.Saal und von ihren Anhängern auf den
Tribünen stürmische , langauhalteude Pfuirufe .

Der Antrag ans Zulassung Liebknechts und der Ln -
emburg fand nur 125 Stimmen , während die schleunige
ßiubernsnng der Rationalversaminlung mit 185 Stimmen
zefördert - wurde . - Alle .Wätter ' betoncu , das; damit der
ßougreß . mit größter Entschiedenheit die Spartaknsrich -
uug abgelehut simbe . -

- : Be ck er -- Rvse '
uheim : - Wir ist . Bpnerir ' 'blichen besorgtwch Berlin , weil wir fn

'r
'
ch ' eii ^ e -si:

'wdrdc . dort wie in'Rußland . Uttsere Bauern wollen - keine Lebensmittel mehriefern , wenn nicht bald die Oxdnittig wiederhergesteli '-
oird .

..
. Um 6 - Uhr abends wird die

'
Weiterberacung auf

Dieilstäg vörniittag 0 Uhr vertagt .
' ?

Richard M ü 1l er erklärt , dec Beschlitß des Bollzngs -
-äts -betr . Amtsentsetztlirg solle nur Erzüerger und Sols ,licht aber Dr . , David treffen , .

stätigung der A . ° und S . -Räte hin . Fallen diese, -so fallet,
letztst ? ErMW 'eMMM - d^r 'IRvvölMönw Wir legendas "
Schichsat ' Ref^ si -GrrNNgÄtschnften -sich Ihre - Halid - in- der HosfrrmrgsrmdümRVdWI-WüGM ) , daß - es ? Ihnen .ger>-

.lkingest"
Bnch-'w 'eMr - aiiFzMäüen .

rHBvfalh : ustG HändekhMchsm cheir-tzineM- großen ' Teil ch " '-- Dersanimlung. ) . : uz. . ch ?
- s . .

' -u . . ? r -
" ' M OH ö z ' wrstgktef Mft KchseWricht ?

'Es ist . n'ichiwähr , ögß/MÜl -ln ^ IiWMmcl ?fuÖ sich ( N - AUprnch.
'
ge >-

.
'nomnien hat ? Mch'

MyNhiiNß ihm Mf .„ aiB ' MR "He '
- WagnähM '

xst -PD ? M '
Flz chtnMiüend , de

Lragen - Msanttstett 6«H die '
Ausgaben , gege,k-

'- ie Dieffach 'EinspiMch erhoben wird, belaufen sich äu
.M878 )82 - Mft ' -

'
-' -?

"
ch

' '
?ch

"
. !s Esrso -M

'
.Sech Bericht des ' ' B o 1ks b e a iif t r a g t e i !Dittnia n N1 - Deiiiichlaiid ist Republik

, - . . . ' rierlin , t7 . - Dez .
/ ? ? Bei her homigen Wiedereröffnung der Tagung teilteder Vorsitzende Lein er t,mit , daß sich in der Versamm¬
lung eine demokratische Fraktion gebildet habe .Die Aussprache über den Bericht des Vollzugsrates und
der Volksbeauftragten wird fortgesetzt .

Hermann Müller : Im Reiche ist angenommenworden , der Vollzugsrat sei allmächtig und allweise . Im
Vollzugsrat ist viel zu viel von Nebensächlichkeiten ge¬
sprochen worden , nicht aber über die großen politischen
Fragen . So ist z . B . die Frage der Nationalver¬
sammlung , im Vollzugsrat noch immer nicht erledigt .

^ Richard Müller hat den Vollzngsrat diskrcdiert , als er
! im Zirkus Busch sagte , der Weg zur Nationalversamm -
I lung gehe mir über seine Leiche . Der Vorwurf , RichardMüller habe sich um .80000 Mk . bereichert , ist unberechtigt .

Eine Gefahr für die Revolution besteht nicht .
Migge : Liebknecht hat in der Provinz herzlich

wenig Anhang . Die soziale Republik kann nur bestehen ,
Das Auftreten

ud

» . Seine Regie — . . ^ .«ruilg ist sozialistisch .
'
Matrosen und Arbeiter haben das ' Mim , ,e , ich aus breite Mapeu putzt . Ws AnftreteAerk vollbracht ; sie haben das alte Regime gestürzt ? ^ Spartaft,sleutd fördert dcrr Partitu . arwiuus u usie

'
sind die Träger des Neuen , Kommenden , Werdendem - " bringt Berlin als Reichshauptstadt in Gefahr .Hn ihren Händen liegt fetzt die politische Macht . Wir !

'
Unteroffizier Rabe : Der Bericht des Vollzngsratshaben im Reich

'
und in den Einzelstaalen neue Regie -l war"

leitung
«ungen emgejetzk und unter ihre Kontrolle gesteckt .

'Ser
Friedliche und ruhige Berlastft der Bewegung ist eine Frucht ! , in Gefahr gekommen .Der sozialistischen Schulung . Er beruh ! auf dem festen jWillen der Massen . Irgend welche Zentrale hat dm -
Mcheiter nicht dazu

'
gedrängt . Die VvlkSbeauf,ragten , sind

' !
hie Vollstrecker des Bolkswilleus . (Sehr richtig . — Wider ? -
Hpruch .) Noch keine deutsche Regierung ist jo fest im VolkVerankert gewesen wie die jetzige . TaS Eutlassungs - !besuch Solfs ist g en e h m i g t . Er bleibt , im Amt , !
vis die Verhandluirgeu mit dem Nachfolger abgeschlossen !
Kind . Mit der Prüfung der Akten des Auswärtigen Amis !
zind Kautsly und Quarck beauftragt . Akten sind nicht !verbrannt worden . Kautsky . hat mehr gefunden , als er
.selbst erwartet hat - Die Regierung hat eine Sozialisie¬
rungskommission eingesetzt und arbeitet Stcuervorlageuaus , um die Kriegsgewinue restlos zu besteuern und da -
ganze Steirersystem in sozialistischem Sinne zu resm" ieren . In der jetzigen schweren Zeit können aber Ex«
^ snniente nicht gemacht werden . Zunächst ist des Volkes
Los »och Arbeit und Entbehrung als Folge der wirr
jährigen verbrecherischen Kriegs - und BankeroftpvlW .Die Regierung hat schon . am AM November die Nmion « l-

Mrsammlniig in Aussicht grstÄlt . Tie KönstituautAAsi» ur dadurch diskrediert Wörden ) daß die ganze Hea ^ fö
. .ach ihr gefchriei , hat . .Witz sipd überzeugt, -daß > die
Wahlen eine sozialistische Mehrheit ergeben werden nach

.dM
'
Beispielen , die wir «in Anbalt und Mecklenburg er>

s l zt.1. h iör ll v- . vr . - ' ^
ein Heeresbericht über de» Kainps gegen die Reichs -
,g . Der Reichswille ist erst durch den Vallzugsrat

^ Pasch : Die Darstellung , es handle sich bei den
Truppen um deren ! orduiiugsmäßige Rückführung in die
Heimat , ist unzutreffend . In - uuzähiigeu Fällen sindvon ihnen rote Fahnen heruntergerifseu worden . Was ,
soll die Trup -peuznsammeuziehullg im Westen bedeuten ?,Man will den Zeitpunkt zu gegeurevoftitiouärem Eingrei¬
fen nur abwarteu . Unser Antrag ist voll berechtigt , so¬
fern er Festsetzung der Generale , Auflösung des stehenden
Heftes , Entwaffnung der Offiziere , Bildung einer Roien
Garde zum Schutz , der Revolution fordert .

Wegmanu (Vollzngsrat ) : Es steht fest, daß von
den Kurieren planmäßig gegen die Revolution im Lande
gearbeitet wird . In Flugblättern wurde zur TötungLiebknechts ausgeforderr . Daß die Spartakusleute da er¬
regt weidön ^ ist klar .

L '
e .debour : Unser Amrag auf die Absetzung

Eber '
ts fußte aus seinem Verhalten am blutigen Frei'

tMZ
'
E .bert wurde zum , Präsidenten gewählt und der Voll¬

lügsrat sollte verhaftet werden . Ohne Ebert wären die
blutigen Vorgänge in der Chausfeestraße nicht passte '"

sichtige Notizen wurden unterschlagen . Seine Antwort
an die Soldaten machten ihn unwürdig für sein Amt .Ein Mann wie Ebert äst ein Schandfleck der Regierung .
(Pfuirufe . Ungeheurer Lärm . Schlußcufe . Anderer -
leits Wändetlatschen , Fortüefesres Läuten . .der Glocke

sich und droht einander . Gewaltiger Sturm , auch aufden Tribünen große Unruhe . — Ter Vorsitzende rügidie Aeußerung Ledebours . Erneuter Lärm . )S a l v e r t-Augsburg . Tie Soldatenräte Bayernshaben erheblich an Einfluß gewonnen . Tie Frontsol¬daten werden zu gegenrevolutionären Zwecken benutzt .nRuse : Unsinn ? ' Die Offiziere verhetzen sie gegen dieeigenen Kameraden .

Berlin, - 17 . Dez . Der Volksbeauftragte Tr . Lands¬berg teilte in der heutigen Sitzung der A . « und S .-Rätemit , daß der Kriegsminister Scheuch seine Entlassungpiugereicht habe .

Neues vom Lage . ^
Kein Zusammentritt des Reichstags .

Berlin , 17 . Tez . Präsident Fehrenbach teilte den
Reichstagsabgeordneten mit , daß nach Verlängerung des
Waffenstillstands und Hinausfchiebnng der Vorfrieddens -'
Verhandlungen zunächst ein Bedürfnis für die Einbo «
riifting des Reichstags nicht bestehe.

Karlsruhe , 16 . Tez . Tie badische vorl . Re «
giernng erklärte in einem Telgramm an den Rat der
Volksbeanstragten , daß sie die Forderung der Einbe¬rufung des Reichstags nicht billige , dagegen forderesie die schleunigste Einberufung der Nationalversamm¬lung .

^ . Berlin , 16 . Tez . Ter „ Vorwärlsft meldet aus - .Dessau : Die Wahlen zur konstituierenden Landesver -
sammlung für Anhalt haben folgendes Ergebnis :Es wurden Stimmen abgegeben für die Sozialdemo¬kratie 02 229 , für die bürgerliche Demokratie 54147 ,Bolksparlei ( Kvnservalive ) 92 '5 , Mittelstand 3249 ; ins¬gesamt 159180 . Gewählt sind 22 Mehrheitssoziali -sten , 12 bürgerliche Demokraten , 2 Velksvarteiler (Kon¬servative ) . (Bei den letzten Reichstagswahlen ) i«:len aufSozialdemokratie 3l 465 , Demokratische Vereinigung 4664 ,Fortschrittler 8415 , Natioualliberale 18 395 , Konservative5175 , die Bürgerlichen zusammen also 36 659 Stimmen .Die starke Vermehrung der abgegebenen Stimmen erklärtsich aus der Herabsetzung des Wahlalters auf das 20 . Le¬bensjahr und , das neue Frauenwahlrecht . ) Die Unab -

baiigigeil konnten eine eigene . Liste nicht aufstellen ,da sie die erforderliche Zahl der lknterfchris ' eu nicht,zu¬stande brachten .
In Meckleub . -Streli tz ist am letzten Sonntaggewählt worden . Das Ergebnis liegt noch nicht voll¬

ständig vor . Bisher sind 22 Sozialdemokraten , 16 Li¬berale , 3 Handwerker und 1 Paueriibündler gewähl, .(Bei der lstzieii Reichstagswahl crhieftm Sozialdemokra -
>ie 6192 , Natio 'wlt 'beraft 68 .19, Reichs-Partei 7733 Sr .)

Nürnberg , 17 . Tez . Wie der „ Fränkische Ku¬rier " berichtet, , versammelten sich gestern vormittag imHose der Regimeutskaferne die aus dem Feld zurück-
gekehrten Mannschaften des 14 . Infanterie -Regimentszu einer Feier . Nach den hierbei gehaltenen Reden
zweier Offiziere wurde da ? sind „ Deutschland , Deutsch¬land über alles "

angestiinmt . Als darauf der Gemeinde «
bevcllmächtigte Giermann im Namen des A . « und S .«Rats zu sprechen begann , wurde er durch Wiverspruchunterbrochen . Giermaiin mußte schließlich auf die Fort¬
setzung seiner Ansprache verzichten .

Freigabe der Fischerei in der Nordsee .
Kiel , 1 . Tez . Tie Maciuekommijswn des Ver¬bands hat einen Teil der deutschen Fischerei bis Helgo¬land freigegeben . lieber die Fischerei in der Ostseeist die -Entscheidung noch „ icht getroffen . , ? i
Die Spartak sr g .eriittg in Neu -Köll » .Berlin , 17 . Tez . In der Berliner VorstadtNeu -Kölln (früher Nixvorj ) hatte der Arbeiter - undSoldatenrat , der zur Spnnaknsgruppe gehört , die Ge¬

meindeverwaltung .vom Rathaus vertrieben und sichan ihre Stelle gesetzt .
' Wie der „ Abend " meldet , wur -de » nun gestern abend von dem in Neu - Kölln garni -

sonierende » Jiif .-Reguueut Nr . 64 und Berliner Truppendas A be t r ekretaritt , das Raihans, . das Polizeipräsi¬dium nnd die übrigen öffentlichen Gebäude besetzt unddie Gemeindeverwaltung wieder in ihre Rechte eingesetzt.
Strafantrag wegen Frciheitsberanbnng .Berlin , 17 . Tez . Tie „ Deutsche Zeitung " be¬richtet ans Mühlheim (Ruhr ) : ' Tie verhaftet gewesenenGroßindustriellen Thyssen , Stinnes ustv. haben bei derStaatsnuroal schaft Duisburg Strafanträge wegen vor¬

sätzlicher und rechtswidriger Freiheitsberaubuung gegensämtliche Mitglieder des Mülleimer Arbeiter - und Sos -
datenrats , sowie gegen den neuen Berliner Polizei¬präsidenten erstattet . Letzterem wird vorgeworfen , die
Vorführung der Vergifteten vor das zuständige Amts -
gericht nicht veranlaßt , sondern sie 3 Tage in Haftli -Mlie » zu haben .

Berlin , 16 , Dez . Im wirtschaftlichen Ausschuß de ,
Waffeirsu lstaadskmnmisiion stellte Frankreich Forderun¬
gen für die Belieferung Elsaß -Lothringens aus in Höh ,von monatlich 350000 Tonnen Koks, 105 000 Tonner
Kohle , 112000 Tonnen Manganerze , 40000 Tonner
Alteisenschrot . Außerdem Ivurde die Ablieferung vor
Maschinenersatzteilen , Treibriemen und elektrischen Mo¬toren ans den ostrheinischen Gebieten je nach dem Be¬
darf der elsaß - lothringischen Industrie sowie die Belie -' --rung des französischen Departements mit deutscher
Bahntransporten,gefordert . Tie Franzosen bestanden am
Annahme ihrer Forderungen in unveränderter Forrg ,

Unterschlagung von Militärgut .Osnabrück , 17 . Tez . Ter militärisch polizeilichenNach - nnd MschnbAIeberwachuiigsstelle Osnabrück istAugen , Heeresgüter im Wert von etwal Mill on M '
. ,die auf dem Weg des Schleichhandels verschwindensollten , zu retten . Ein Beamtenstellvertreter und zweiGrenadiere , eine aus dem Feld zurückgekehrte Tivisions -Marketenderei haben mit Hilfe gefälschter Papiere , die ;sich gegenseitig ausstcllten , ihnen änvertraute , mit Markc -MdMi -Warm beladene . Waggons verkauft , pm den Erlös ,



für sich zü
'
MMn ! . Ter genännien Dienststelle gelangesst ' im fttzten AugeEck den größten Teil derWaren zu beschlagnahmte !! . Auch das ans dem Erlös- bereits verkaufter Waren erzielte Geld müßten die Schft?ber der Staatskasse wieder abgeben .

.Schmähliche Behandlung deutscher Bex -' ' mundeten durch die Belgier .- ' Berlin , 17. Tez . Beim Abzug unserer Truppen
s aus 'Antwerpen mußten dort 1500 deutsche Ver-' Mündete und Kranke in Lazaretten zurückgelassen wer-" ' " den? '

Diese werden, . . wie einer der Unglücklichen mit -- teilt,. - von den Bc'lgiern als K r i 'e gs gefangene er>
^ klärt und in die Gefangenenlager geschickt , trog oes'

schriftlichen Versprechens des belgischen Roten Kreuzes,daß sie unter seinem Schutze stehen und nicht als Ge-
fgngi'ne betrachtet würden, 25 Mann von den Kranken,würden k. v . gesch - leben und in ein Fort geschafft , wosie .von den belgischen Gendarmen in schändlicher Weise'
ausgeplündert wurden . Tft Leuft wurden erst: am zwei-' ftn Tage perpjlegt , Sie . mußten auf dem Steinboden

. . r ungeheizte« Kassematten schlafen . Gegen diese Be¬
handlung , die im Widerspruch sowohl zu den Gesetz ,des Völkerrechts, als auch . zu den Wasfenstillstands-
vereinbarüngen besteht, wurde in schärfster Weise Protesterhoben.

Baden .
DaS Programm der Deutschen Demokratischen

Partei in Baden .
Tas Programm der Teinokratischen Partei in Ba¬

nden ist ir Truck erschienen . Danach will die deutsche
Temokratijche Partei die Einheit aller deutschen Stäm¬
me,

'
einschließlich der Teutschösterreicher, und die de¬

mokratische Republik auf der Grundlage sozialer Gerech¬
tigkeit und Pflichterfüllung . Tie militärische Gewalt
soll der bürgerlichen untergeordnet werden. Gefordert '
wird der beschleunigte Zusammentritt der Deutschen Na¬
tionalversammlung ? Tann wird der Ausbau der republi¬
kanischen Staatsförm verlangt und die Sicherung des
allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts für beide
Geschlechter nach dem System der Verhältniswahl für
alle öffentlichen Wahlen und die Einführung des Volks¬
begehrens und der Berufung an das Volk .

In wirtschaftlichen Fragen wird die Ver¬
gesellschaftung der Produktionsmittel und die Ausschal¬
tung der Privatinitiative des Unternehmers und der
selbständigen Arbeit des Handwerkers , des Bauern und
des Fabrikanten verworfen . Tie Sozialisierung wird
für die Unternehmungen gefordert , die sich zu einer Mo¬
nopolherrschaft auf Kosten der Gesamtheit der Verbrau¬
cher entwickelt haben oder entwickeln . Aus sozialpoli¬
tischem Gebiete wird die Ausbildung des Arbeitsver¬
hältnisses zu einem Rechtsverhältnisse verlangt , fernerdie Wcilcrentwickelung der sozialen Versicherungen , die
Arbeitslosenversicherung und andere Fürsorg : rahnahi-
men . Für die Privatbeamten werden Vertretungen im
Bernsslawmern , Regelung der Arbeitsverträge , für die
Staats - und Gemeindebeamtenausschüsse eine Beamten -

ckamnier, ein modernes Tienftpolizeirecht , Höchftdiensft'-eit u . a gefordert .
Ans dem Gebiete der Bodenpolitik wird ge¬

jagt , daß der Grundbesitz nicht fideikvmmissarisch gebun-
den sein darf . Zwischen den Bedürfnissen der bür¬
gerlichen Erzeuger und der städtischen Verbraucher sollein Ausgleich geschaffen werden. Für das Gewerbe und
die Industrie wird die Erhaltung eines selbständigenund lebensfähigen Fabrikanten - , Handwerks - und Ge?»
werbeflandcS gefordert , auf dem Gebiete der Schulewird die sittliche Erziehung des Volks als wesent¬
liche Aufgabe auch des weltlichen Unterrichts/bezeichnet .
Erhaltung der gemischten Schule , Entwickelung der Ein¬
heitsschule und Erleichterung des Aussteigens der Be¬
gabten . Ter Religionsunterricht soll in der Schuleerhiflten bleiben unter der Mitarbeit der Kirche und
der sonstigen Religionsgemeinschaften . Tie Stellungder Kirche als öffentlich - rechtliche Einrichtung soll er¬
halten werden , also auch das Recht der Besteuerungund die theolfflschen Fakultäten .

Auf dem Gebiete der Steuerpolitik wird u . a . die
rechte steuerliche Erfassung der Kricgsgeminne verlangt .

(-) Mannheim , 17 . Tez . Durch die Postsperre nachder Pfalz wird der Geldverkehr ganz empfindlich gestört.Die Tätigkeit des Ludwigshafener Postscheckamts , dem
ungefähr 3000 Mannheimer Firmen und Privatleute an-
geschlossen sind, ist nämlich nach dem rechtsrheinischen Ge¬biet gänzlich lahmgelegt .

(-) Heidelberg , 17 , Dez . Hier wurde durch Bürgerverschiedener Beruft eine neue Partei gegründet , der
„Freideutsche Bürgerbund " .. -Tie Partei will die Forde¬
rungen der im Bürgertum zusammeugefaßten Berufs -
stänoe, der Landwirte , der Kaufleute, der Festbesoldeten,der Handwerker , der freien Berufe und der nationalgesinn¬ten Arbeiter vertreten .

(-) Heidelberg , 16 . Dez . In Dossenheim wur¬den Lebensmittelbestände in großem Umfang beschlag¬nahmt , die von dem dortigen Gefangenenlager herrührtenund nicht abgeliefert worden waren .
(-) Pforzheim , 17. Dez . Die Erben des hier ver¬

storbenen Privatiers Hermann Becker haben nach dem
Testamente des Verlebten namhafte Beträge zu wohl¬
tätigen Zwecken der Stadt zur Verfügung gestellt, dar¬
unter 10000 Mk . , deren Zinsen zum Besten der Ferien¬kolonie verwandt werden sollen.

(-) St . Blasien 17 . Dez . Das „Sack Tagbl .
"

meldet, daß der in der Schweiz sich aushaltende Groß¬admiral v . Tirpitz wegen Verkaufs seiner hiesigen Villa
um den Preis von 100000 Mk : unterhandelte und die
Bedingung machte, daß dieser Betrag in Franken zumKurs von 1,25 ausgszählt werden müsse .

(-) WM'tMt ? 17? Dezi
'

(Wer äbsGkedttngi)Minister ' dös ' 'JNstörn , Tr . p , K ö hie r ,
'hat . sich am

Samstag vow den Beamten/ftiues Teparl 'einents
'
verab^:

schiedet . ' Mr "Mn '
ist?r "war -" käu^i,HÄ

'
Jahre im Amt ;,er hak sich " alstr ist dieser kürzen Zeit in seinem um¬

fangreichen Ressort unter denkbar schwierigsten Ver¬
hältnissen rasch und sicher zurechtgesunden. Tr . v .
Köhler ist erst 50 Jahre alt .

(-) Stuttgart , 17 . Dez . ,(E in .br ü che .) In ver¬
gangener Nacht wurden eine Reihe von Einbrüchen ver- :übt . In der Augustenstraße wurden zwei Soldaten vomeinem patrouillierenden Schutzmann bei einem Einbruchbetroffen. Die Soldaten gaben auf den Schutzmann Re-,polperschüsse ..ab, .worauf auch/letztsrer vcm seiner ' -Dien st»Pistole. Gebrauch machte. Die Schüsse gingen i » der
Dunkelheit fehl . -

. ü /
(-P Laupheim , . 17. Dez . (Hochwasser . ) Die

hochgehende Iller hat bei Diete '
nheim den Flutzdarnm

durchbrochen . . Das Wasser drang
'

in vstl -n Häuserndurch die Fenster ein ; auf den Feldern wurde großerSchaden angerichtet. .?
(-) Leutkirch , 17 . . Dez , (B ü r gs r- und Bau¬ernrat an die Regierung . ) Der hiesige Bürger -

und Bauernrat hat sich mit einer < Eingabe an die
prov . Regierung nach Stuttgart gewandt , in der er darausdringt , daß auch der Bürger - und Bauernrak 'mit chleichen . Befugnissen, wie der Arbeiter»- und Soldatenrat ,anerkannt werde. Auch an die Volksbeauftragten : Ebertund Haase in Berlin wurde ein Telegramm gerichtetund verlangt , daß der Termin zur Reichsversamm¬lung auf die erste Januarhälfte vorverlegt werde. Ter
Bürger - und Bauerurat protestiert " dagegen, daß Trei¬bereien, die bewährte Vertreter des Volkes, so u . <w
Staatssekretär Erzberger , von ihrer Stelle entfernenwollen , irgend welcher Einfluß gewährt wird .

Zum 9. November 1918 .
Tie Presseabteilung der Deutschen demokratischenPartei hat bei führenden Männern und Frauen eine

Umfrage veranstaltet, , welche Empfindungen und Ein¬
drücke sie bei den Vorgängen des 9t November gehabthaben und welche Schritte sie für geeignet halten ,Deutschland vor dem völligen Niederbruch zu bewah¬ren . Wir geben die eingelaufeneu Antworten nachder Zeitfolge ihres Eintreffens wieder.

Stadtpsarrer 2ie . Albert Esenwei n schreibt :
Wer organische- Entwicklung und nicht sprunghafte ;Ueberstürzung im politischen Leben für das Gesundehält , dem konnten die Art und der Zeitpunkt der

Revolution vom 9. November nicht gefallen . Nunaber wieder den Sprung rückwärts machen zu wollen,wäre das Verhängnisvollste . Aus schwerster Not kann
unser deutsches Volk und Vaterland nur .- heranskom-
men, wen« es auf hem Boden der jetzt gegebenen Tat¬
sachen kraftvoll aufbaut im Geiste einer ehrlichen Demo¬kratie und sozialer Gerechtigkeitund Brüderlichkeit . WahreFreiheit gedeiht nur in der Ordnung und wahreOrdnung nur in der Freiheit . Ten geistigen, sitt¬
lichen und religiösen Lebensmächten muß freie Bahn
gewährt werden ohne einzwängende Hemmungen vonrechts und links . Alle diese Kräfte können sich abernur entwickeln im Frieden . Darum gilt es, jetztallem entaegenzvtretM ^ .

'ivarf .ftiM ..LVMLten eines bal¬
digen Friedens hindert . Wd so schwer es heute scheinen
mag , so notwendig wird für u'nSümd die ganze Menscheheit kraftvolles Arbeiten an Bürgschaften für eimn
dauerhaften Frieden werden.

-ft

Professor Dr . Kind ermann - Hohenheim schreibtder Partei : i
Das deutsche Volk ist am Werk, nach seinem Kriegs -

Meisterstück sein Bürger -Meisterstück zu liefern . Aus den
Flammen des Krieges hebt es mit sicherem Denken undWollen die deutsche Republik und die Völkerverständigungheraus . Eine Demokratie will es schassen, welche im
Unterschied von allen ändern jede Diktatur vvn obenoder von unten her, jede einseitige -Rechts - und Links¬
richtung bekämpft, allen Männern und Frauen die Ent¬
faltung zu maßvollen Persönlichkeiten sichert , das Volks¬leben zu einem wohlgeordneten , blühenden Organismusmacht und die Völker zu einem höheren Gkeichgeivich!
unter Anerkennung und Förderung ihrer Eigenart znsam
mensührt . Arbeiter und Soldaten haben an Stelle der
vielfach ziellosen und erschlafften führenden Kreise mit
starkem Arm die ersten Grundlagen des neuen Deutsch¬lands geschaffen . Jetzt gilt es , in schöpferischer Arbeit
den Wiederaufbau einheitlich und allseitig durchznführcn.
Dazu bedarf es der sozialen Baumeister , der Volkserzieher .
Volkserzieheu heißt das Volk stetig und in enger Wechsel¬
wirkung mit ihm entwickeln und aus den vielen Möglich¬keiten die nach den Gesamtumständen einzig berechtigte
Wirklichieit ziesischer und kraftvoll herausheberst Volks-
erziehen Hecht vorurteilslos allen Richtungen begegnenund sie durch Maß Mammenordnen ? Volkserziehen heißt
Freude und zielsicheres Streben für alle Arbeit erwecken
und die Eigenart jedes pflegen.

Als neues Ziel setzen wir dem deutschen Volke : statt
eines Machtvülkes ein ' Erziehervolk unter den Völkern zu
sein, allen voranzuschreiten durch Schaffung eines vorbild¬
lichen Gesamtlebens und Lebens des einzelnen, das Tat¬
kraft und opferwillige Selbstbeschränkung innig vereinigt .D , i ist sein Trost und die Kraft zu seiner Wiedergeburt .

Der deutschen Demokratie fällt dabei die führende
Aufgabe zu, die linke Mitte in der Gefamtbewegung zu
wahren , dem Sozialismus nach den Rechtsparteien die
nötigen Gegengewichte zu setzen . Mögen ihr dafür die
starken ftlbstsichcrii Führer erstehen .

Äs «Ä

Die Räumung des Ostens .
, w Berlin ,

- M - Dezu
'

Im O b er -̂
Ostgeckiet sind

Wescnberg, Ä'okcnhausen, Tünaburg Stadt , Minsk und
Sluzk geräumt . In der -Ukraine Kämpfe zwischen,
republikanischen und Hetman -Trnppen . Unsere Trup¬pen verhalten sich im allgemeinen neutral und - greifennur dort ein, wo die eigenen Transporte gehindert-werden . Von dev Heeresgruppe Mackensen sind wei¬tere . Züge in Deutschland- eingetroffetr. xan -
z o sen in -Budapest ' verlängen , daß dör Rest der Hee¬
regruppe internierft werde- — Jn > Livland istSerro geräumt . Im Gebiete - der 10 , Mmee Pind wirbis westlich Slüzk —MinskMÄckgeagngen .? Weitere For¬mationen des Ostheeres -sind in Teutschkanß eiNgetrof-sen . Teile der bisher in Ddefla , in Taurftn und im
Gouvernement -SchärÄw ' - -HMrchA - '

HruMn -
.And inLr - taue - N eingetroffem— ? - ' - )Trans portbeweangen der Heeres -

g ruppe Mackensen ? Die. 11, Armee hat zum "größ¬ten Teil Deutschland erreicht. Nur Reste befinden sichnöcb in der Gegend Swaolnoköstlich Biidapesft . Armee
Scholtz und Generalkommando 63 stehen mit Haupt -
kräskeft. im Raume Prag —Klausenburg —Kronstadt .

. . Aus . F i n n l hn d sinh - bisher fünf - Dummer - mit
deutschen Truppen

'
abgefahren . -"E st HL äkNO'MÄO 'vov-

aussichtlich bis zum 20 . Dezember geräumt sein . Vonden früher in der Türkei befindlichen deutschen
Formationen sind bisher 199 Züge durch die Ukraine
nach Deutschland gerollt . Dabei befinden sich die Mi¬
litärmission , der Armeeslngpark und eine große Anzahl
zahl von Formationen der Marine . Weitere deutsche
Kräfte sind in Haidar Pascha (gegenüber Ä'onstantino - '
pel) versammelt . Um ihnen der beschwerlichen Weg ^durch die Ukraine zu ersparen , ist die Entente gebeten

'
worden . Len Rücktransport durch das Mittelmeer zu,gestatten . — Hieraus geht hervor , daß Vvn der Ober- ,sten Heeresleitung alles geschieht, um die Rückbeföv-
sörderung der noch auf den . östlichen Kriegsschauplätzen ,befindlichen Truppenteile zu beschleunigen. Diese Nach¬
richten dürften daher für hie Beruhigung der Auge» ,
hörigen in der Heimat vott erheblichem Wert '

sein?
Das Ende der deutschen Flotte .

London , 17 . Tez . „Daily Mail " meldet, die
englische Regierung sei nicht abgeneigt , für die Scha?
densersatzsodxeruttgen Englands und der Kolonien an>
Teutschlanh Änen Teil der deutschen Kriegsschiffe z» ;
erßwrbpn. . ? '

Mackensen vertzWe ^. - P ,Franksnr -t a . M . , 17 . DLz . pDer .„Franks <, ;htg . " ^wird aus Wien gemeldet : Schamhaft meldet das unga¬rische Korrespondenzbureau : Der Generalfeldmarschalkv . Mackensen habe, sich ins Kriegsministerium begeben?Die - Pressp teilt , den Vorgang „etwas ausführlicher mit .
Mackensen ist verhaftet wo rden und mußte trotz!seines Widerstands mit militärischer Bedeckung
sich inß Kfiegsmiwistexium begeben. Es ' steigvjedem ehr¬
lichen Ungarn die Röte des Zorns und der Scham ins
Gesicht ob dieser ungeheuerlichen Verletzung der Dankes¬
pflicht des Landes gegen den Mann , der es dreimal gerettethat . Ueber die Einzelheiten wird aus Budapest gemeldet,daß Mackensen mit einem deutschen Militärzug , der aus40 Last- und 3 Personenwagen bestand, mit seinem Stab
angekommen sei . Zum Empfang hatten sich der Vorsitzendedes Soldatenrats Gerö und mehrere Offiziere zum Bahn¬hof begeben. Inzwischen habe der Leiter der französischen
Militärvertretung dem Kriegsministerium den Wunschübermittelt , daß der Feldinarschall entwaffnet und inter¬niert werde . Mackensen habe dagegen entschieden Ein¬
spruch erhoben. Es sei 3 Stunden lang in seinem Salon¬
wagen verhandelt worden . Dann sei ein Major Gerö
erschienen und habe brüsk erklärt :. „Herr Feldmarschall ,ich gebe Ihnen noch eine Bedenkzeit von 10 Minuten ,dann fordere ich Sie auf , mir zu folgen . Einen Ausweggibt es nicht. Ich erwarte Sie in 10 Mini - eu auf dem
Bahnsteig . " Inzwischen würde der Bahnhof von 200Mann mit Maschinengewehren abgesperrt und alle Eisen-
bahnbrücken besetzt . 10 Minuten nach halb 1 Uhr er¬
schien Maflensen in der Tür seines Salonwagens, , an¬
geblich seelisch gänzlich gebrochen und erklärte sich be¬reit , zu folgen . Die Frlmer wurden auf Wunsch; des
Generalfeldmarschalls entfernt . Dann bestieg der Ge- '
neralseldmarschall den Kraftwagen und . fuhr mitdem
Major Gerö ins Kriegsministerium . Weitere Nachrichtensind nicht eingetroffen . > ?

Berschärfung der Kriegsgewinnsteuer , i
Berlin , 17. Tez . Der „ Tag " berichtet : Nock'dem vom Reichstag verabschiedeten Gesetz werden die

Mehreinkommeu der einzelnen Personen der Gesell¬
schaften aus Kriegslieserungen für . 1918/19 einer erhöh -,ten Besteuerung -ümterworsen , die bei den Gesellschaften80 Prozent (bisher 60 Prozt . ) betragen soll . Außer - ,dem wird der allgemeine Vermögenszuwachs schär-

'
ser erfaßt . Nach einem Uebereinkomnim zwischen dem
Reichsschatzamtssekretär Schiffer und der ' Regierung sollnun in nächster Zeit ein neues Kriegssteuergesetz in Krafttreten , das noch einmal die Kriegsgewiime von 1914
einer Nachbefteueniug in bedeutenoer Höhe nuterzicht .

Der Mordanschlag auf Paes .
Lissabon , 17 . Tez . Zur Ermordung des Präsi¬denten Paes wird gemeldet, daß .am Bahnhof ein jungerMann zwei Schüsse auf den Präsidenten abgab, die' ^n an Lunge und Leber verletzten. Rachmittags starb

, . im Hospital . Die Umstehenden stürzten sich aus den
Mörder und seinen Begleiter und richteten sie furch ,
bar zu . Märineiniinstcr Castro h,rt den Vorsitz der
Regierung übernommen . (Präsident Paxs war früher
portugiesischer Gesandter ist Berlin und stand mit sei¬
nen Sympathien auf deutscher Seift ; er war ein ent¬
schiedener Gegner der Beteiligung Portugals am Krieges ,



Brairv . In Ni ü n ch e n sind zivei große Lager
schuppen der Arkilleriewerkstnrlen mir wertvollen Elektro¬
motoren , Dynamomaschinen , Maschinengewehren usw . niee
öergebrannt .

Todesfall . Der frühere Unterstaatssekretär für
Elsaß -Lothringen , Dr . Emil Petri , ist in ^ Kehk im
Alter von 66 Jahren gestorben . Petri war , obgleich ge¬
borener Elsässer , von den Franzosen ans Straschnrg nu °-

Sewiesen worden . - -

— « ahrungsmittelznfnhr . Ans eine Bitte des
Zentralkomitees der deutschen Vereine vorn Roten
Kreuz an die Gesellschaften vom Roten Kreuz irr Schw -
den , Dänemark und Holland nur Ueberweisung von Le¬
bensmitteln für Kinder und Frauen , Greise und Kranke
ist aus Stockholm folgende Antwort eingetroffen : Das
Schwedische Rotkreuz beabsichtigt , sich eventuell zusam »
' m mit anderrr Rotkreuzen neutraler Staaten an die
>schtvesterorganisationen in Ententeländern mit der Bitte

zu wenden , bei ihren Regierungen vorstellig zu werden ,
damit wenn möglich jedes Mittel für Arme , Kranke und
Schwerunterernährte unmittelbar unter neutraler Rot -

kreuzkontrolle nach Deutschland versendet werden . Ob '

und wann dies bewilligt wird , ist noch sehr unsicher .
Prinz Karl .

^ 7̂- Unbefugte Zurückhaltung von .Heeresma-

Bewerber
« an

wollen sich binnen einer Woche hier melden . Für die Stelle
kommen nur Kriegsteilnehmer in Betracht .

Wildbad , den 17 . Dezember 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner

Aufforderung .
Von den bisher zur Eintragung in die Wählerliste an

der Reihe gewesenen Inhabern der Fleischkarteunummern

sind eine Reihe noch nicht erschienen . Nm die Aufnahmen

in die Wählerliste ordnungsmäßig vornehmen
'Pi können,

werden die Wahlberechtigten nochmals ersucht, auf dem Le-

b-nsmittelamt zu erscheinen.
Ktüdt . Lebensmrttekarnl Wlkd vad _

Zur gefl . Beacymngs
Zu der heute abeird 7 Uhr im Gasthaus zur alten Linde

stattfindenten Versammlung betr . Wiederwahl eines Arbeite -

rats werden sämtliche , bis jetzt heimgekehrte Feldgraue,r

dringkltd gebeten , wegen der Wichtigkeit der Sache stch
zahlreich einznlinden .

WeHvereKcrmevcrdeu .

6e8ien äettutx
gegen

VerIudt

ciurctt ?euer u . Vieb8takl
dielet üie

io»
mü AmclMckl! jeilöi

in unserer

AMKrwwvr .
In äieser Ltsdlkammer besincken sicii
eiserne Lcckrranlckücder . ckie in verscRie -

clenen Qröken . r: u billigen Preisen , uuk

beliebige ^ eil , unter kngenversrbiuk cles
/Bieters /. ur Verfügung gestellt rverclen .

bVertsacben können uns uucb in ver¬

siegelten Paketen , Kisten etc verpackt ,
/ ur sickeren Aukbervabrung übergeben

rveräen .

kesiebtigung cier Ztablkammer isl vväb -

rencl cler Gescbäflsslunäen

gerne geslaltel .

87 »» i L Svenen ,
^ tiSLASLöUsellLkt

kiUal« tViläbuck.

Neu eingetroffen !
Schönste Weihnachtsgeschenke .

zu billigsten Preisen .

Wlas -Accordeon , Hcarina ,
Mundharmonika in alten Preislage « .

Rich . pfamstiel,
Hauptstraße 110 .

Dilr Rar " der VollsbeMskragten glvt verannr ,
trotz aller Auffordeningen und Ueberwachnngsmanßah --
men befinde sich noch eine große Menge von Waffen ,
Heeresgerät und Heeresgut unbefugter Weise im Besitz
von entlassenen Soldaten und Zivilpersonen . Es wiM '

"Halb verordnet , daß solches Material innerhalb ein . .
oon den zuständigen Behörden zu setzenden Frist ab-
zuliesern ist . Wer nach Ablauf dieser Frist noch un¬
befugt im N ' sitz r >on Gegenständen ist, über deren
rechtmäßigeil Erwerb er sich nicht ausweisen kann , wird
neben der Ahndung nach den allgemeinen Strafge >
setzen mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und mil
Geldstrafe bis zu 100 000 Mark belegt . Mer vor
Ablauf der Frist der Ablieferung nachkommt , bleibt
wegen der unbefugten Aneignung straffrei .

— Pfcrbcabgaben der Badis ch e n Ländivi r t -

s ch a ft sk a in ui e r . Täglich sind
'en an mehreren Orten

des Landes Pserdea 'ogaben der Badischen Landwirtschafts -
kammer statt . Daneben haben aber auch in letzter Zeit
viele Abgaben von einzelnen Truppenteilen , deutschen
und Österreichischen , stattgefnnde » . Besonders bei den
letzteren fand ein freihändiger Verkauf ohne besondere
Bedingungen statt . Dies hat vielfach zu Unzufnedenheit
» nd Verwirrung Anlaß gegeben . Die Kammer ist bereO
vorkommende Mißstände zu verfolgen . Es ist jedoch hierzu
erforderlich , daß greifbare Unterlagen beigebracht werden .

— .Kriegsanleihcstücke als Zahlungsmittcl .
Mancher Landwirt bat als nute Kapitalanlage und in

Erckr W

Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine flüssiger ,
Gelder in Kriegsanleihe angelegt . Wenn er nun heute
zur Anschaffung von Maschinen , Vieh , Pferde nsw . einen
größeren Geldbetrag braucht und nicht gerade flüssig Hot
dann muß er die Sparkasse angreifen oder Kriegsanle . ^

Nansen . Letzteres ist mit einem Änrsverlust verbunden .
Es wird deshalb , wie von manchen staatlichen Stellen ,
von der Landwirtschaftskammer bei ihren Pferdeabgaben
Kriegsanleihe zum vollen Nennwert in Zahlung
genommen . Natürlich kann dies nur in der Höhe des
Kaufpreises geschehen . Es ist nicht möglich , daß jemand
für ein Pferd , das er z . B . mit Mk . 400 . — gekauft hat
ein Anleihestück von Mk . 1000 . - - oder gar Mk . 5000 . —
in Zahlung gibt und de» Mehrbetrag in barem Gelds
znrückverlangt . Ties würde eine unbillige Schädigung
des Verkäufers bedeute » . Zn beachten ist , daß die Nummer
des Zinsscheinbogeiis mit der Nummer des Anleihestücks
übereinstimme, , muß , da sonst das Stück wertlos ist .
Die Käufer schädigen sich auch selbst, wenn sie bei ihren
noch zu Hause befindlichen Stücken nicht die richtigen
Vnsbogen haben und eine Aufklärung der Verwechslung

. . .cht gelingi . Erwähnt sei noch, daß die laufenden Zin
scheine stets abgetrenut und dem Käufer znrnckgegeben
verden , dagegen hat er den bis znm Kanftag bereits füllig
zewordenen Zins in bar zuznzah len .
"

Druck und Verlagder B . Hosmann ' schen Buckdruckerei
in Wiidbad . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst

2 PlWWMIl
hat zu verkaufen .

Näheres in der Exped .
(200

Calmbach
Verkaufe 3 trächtige

in Mimik»
von Rich . psannstiel, wildbad,

Wilhelmstratze litt .

UWe AMchlzMeterMki, ach m .N -Wkn
KiiljklSk PllMlkilk ,

Malige . Köpfe . Arme , Meine . Icifuren . Schuhe , Strümpfe .
"

ff
"

, 8m i« klWiitkii PWkiklkldn » ul> Kilt»
in allen Größen , sowie auchKaky -Kieidnng .

Aaffs Geschirr , auch unzerbrechlich.

Koch -Ksrds und Koch - Geschirr . für Pnppenküchen in großer

Auswahl , Puppenmöbelund Garnituren .
- Soldaten , einzeln und in Cartons , Gewehre u . Säbel , Burgen von 1 .50an .

Stickküsten nnd Wähkästen in allen Preislagen .

Mefchüfligungs - sowie GesellschaftsspieLe . in großer Auswahl !

Mikderbüchsr . Malbücher , Jarbkasten , Mundstifte

Mauküsten aus Stein , Holz und Metall

Wähschatnlren in Holz mit und ohne Einrichtung in jeder Preislage .

Zn Christbaumschmuck
reich sortiertes Lager

Cmpfehie passende Weihnachtsgeschenke
in Lederwaren , Geldbeuteln , Damentascken und Beuteln etc .

Mod . Briespapier - Cassetlen in schönster Auswahl .

Große Auswahl in Schmuck sa cken nnd Aaar schrnnck .
Bitte meine Auslage im Hause des Herrn Kuhn zu beachten .

Uerkanf nnr in meinem Enden WUHe mstrafze i ! 0 .

regen
wegen Platzmangel
Frau Karottne

- Seyfried .
beim Anker .

Haarnetze
nur beste Qualität

Hauben - u . Stirnnetz
Stück Mk . 2 . 50

bei

Chr . Schmidn .Sohn
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Ur i> ii Wrihnchtszebrach
empfehlen Unsere reiche Auswahl in

füv .jung und ult

Briefpapier in Kassetten ,
offen und in Mappen

Wuchs- N !> j !
'

Nnterhaltungs -Spiele
für jung und alt

Damen -Siegetlack
Bilder - und Postkarten - Rahmen

sowie sämtliche Schreibwaren Artikel
Ferner sollte auf keinem Weihnachtstisch die

Wickl Alch-WM
u . a . mit Verzeichnis der Gefallenen , Vermißten
und Ausgezeichneten in diesem Kriege , fehlen .

Zu haben bei

Oeichrv . Iturn ,
neben der Sonne .

das Pfund 18 Psg .

empfehlen
das Pfund 90 Psg .

pfannkuch u. Co.
Wikdbad Telefon 118

I ' üoto/ontnllo
ttrvAor ! « um ! 8LuiMl8du2i » i '

Uun« klruoäuor'« Frrctlck.
8 «rm . Li -ckmayo .

Ml '

IVücklmü , N»upl8tr . 86 .
I'vlvkon 76

Lr8tklLL8i § s xliotoxr .

^ v parL1 tt

ru OriAiualprvisou .

LttÜÄk8
LNtlvieLsln uuL Loxisrsu

voll Ililms Ullä klllttoo vvirck prompt, «Ullbvr llll
dillix ksvdmLllvIsod »llSKtztükrt.
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